
nau durchdachte Systeme, Verdichtung 
ohne Verdrängung tatsächlich umzuset-
zen», betont die Assistenzprofessorin. 
Vergessen gehen dürfen dabei auch nicht 
die peripheren und ländlichen Gebiete 
der Region. «Es ist nicht überall realis-
tisch und wünschenswert, eine Stadt zu 
schaffen – es muss mit den spezifischen 
Eigenschaften jeder Ortschaft gearbeitet 
werden», sagt sie mit Nachdruck. Es 
brauche Verdichtung, aber auch die Er-
schaffung von Möglichkeiten und urbane 
Lebensqualitäten, über die gesamte 
 Region des Alpenrheintals verteilt. «Die 
10-Minuten-Stadt kann ein sehr wertvol-
les Leitprinzip dafür sein. Wir müssen 
mit der konkreten Realität in den Ort-
schaften und mit den Menschen zusam-
menarbeiten, um solche Prinzipen wei-
terzuentwickeln.»  

Dass der Mensch auch auf sehr be-
engtem Raum ein gutes Leben führen 
kann, zeigt die Walled City in Hong-
kong. Dass die Bewohner nicht am Dich-
testress zugrunde gingen, hat auch mit 
der räumlichen Struktur zu tun. Es gab 
auf den Dächern, die miteinander ver-
bunden waren, Raum zur Begegnung 
und zum Entspannen. Die Erträglichkeit 
dicht bewohnter Quartiere hängt auch 
davon ab, ob es offene und halb private 
Räume gibt und wie die Wohnquartiere 
geschnitten sind. 

Der Wohnraum in Liechtenstein ist noch nicht knapp 
Jährlich entstehen in Liechtenstein 200 neue Haushalte. Wohnungen stehen noch genügend bereit, wie Thomas 
Lorenz von der Stiftung Zukunft.li ausführt.

 

In ihrer jüngsten Publikation un-
tersuchte die Stiftung Zukunft.li 
den Wohnungsmarkt in Liechten-
stein. Darin halten die Autoren 
fest, dass die Anzahl der Haushalte 
seit 2000 im Jahresdurchschnitt 
stärker gewachsen ist als die Be-
völkerung. Gehe man künftig in 
der Entwicklung vom gleichen 
Verhältnis wie in den vergangenen 
20 Jahren aus, entstünden laut  
der Publikation bis 2030 jährlich  
165 neue Haushalte. Ein deutlicher 
Rückgang der Bautätigkeit wie in 
der Schweiz ist in Liechtenstein 
(Stand 2021) nicht auszumachen, 
wie weiter zu entnehmen. Weshalb 
dies so ist, müsste genauer unter-
sucht werden. Knapp ist der Wohn-
raum in Liechtenstein noch nicht. 
«Lange Jahre hat das Einfamilien-
haus dominiert. Noch in den 80er- 
und 90er-Jahren sahen wir hohe 

Zuwachsraten. Das hat sich ver-
ändert und wir leben vermehrt in 
Zwei- und Mehrfamilienhäusern. 
Was den Flächenverbrauch an-
geht, ist das eine positive Nach-
richt», erläutert Thomas Lorenz, 
Geschäftsführer der Stiftung Zu-
kunft.li. Denn je mehr Personen 
die Gebäude bewohnen, desto we-
niger Land wird verbraucht. «Wir 
sehen auch, dass die Ein- und 
Zwei-Personen-Haushalte sehr 
stark wachsen, die Anzahl der 
grösseren Haushalte hingegen 
steigt nur noch leicht oder ist rück-
läufig. Zusätzlich steigt die Wohn-
fläche pro Person. 2020 lagen wir 
bei 55 m2 pro Person, was wieder in 
die andere Richtung wirkt und 
mehr Boden beansprucht.» Was 
 sicher mehr als ausreichend zur 
Verfügung stehen werde, seien 
ausgeschiedene Bauzonen. Wenn 

die Raumplanung den sparsamen 
Umgang mit dem Boden fördern 
möchte, dann solle man den Erläu-
terungen des Geschäftsführers 
 zufolge beispielsweise über eine 
Erhöhung der Ausnützungsziffern 
(bauliche Dichte einer Bauzone) 
nachdenken. 

Szenarien wie in Zürich, wo die 
Menschen für eine Mietwohnung 
Schlange stehen müssen, sieht 
Thomas Lorenz in Liechtenstein 
nicht. «Wir haben aktuell noch ei-
nen hohen Leerstand an Wohnun-
gen und bei der Bautätigkeit zeigte 
sich zumindest bis 2021 ein 
 rückläufiger Trend, aber kein Ein-
bruch.» Tatsache sei, dass pro Jahr 
rund 200 neue Haushalte entste-
hen und Wohnraum nachfragen. 
Wenn die Bodenpreise und Bau-
kosten weiter ansteigen und weil 
die Finanzierungskosten wegen 

gestiegener Zinsen höher liegen, 
könne das seinen Erläuterungen 
zufolge die Investitionen in Wohn-
immobilien abschwächen und die 
Situation verschärfen. «Bei einer 
solchen Angebotsverknappung 
wird die Frage zum bezahlbaren 
Wohnraum gerade für tiefere 
 Einkommen relevant und deshalb 
muss die Entwicklung gut beob-
achtet werden.» (ms)

2 % 
Bevölkerungswachs-
tum verzeichnete das 

Sarganserland und 
befindet sich damit an 
der Spitze des Kantons 

St. Gallen. 
QUELLE: EINWOHNERSTATISTIK

WERDENBERG 
Neuer Rekord  
Ende 2022 durfte die Region Werdenberg 
in der Zunahme der Bevölkerungszahl 
einen neuen Rekord bekannt geben. 
41 020 Personen verzeichnete die Ein-
wohnerstatistik für diesen Wahlkreis. Die 
Zunahme um 725 Personen im Jahr 2022 
ist ein absoluter Rekord. Mit 1,8 Prozent 
ist es auch das stärkste Wachstum seit 
2014. In absoluten Zahlen wuchs Buchs 
mit einem Plus von 315 Einwohnerinnen 
und Einwohnern am stärksten. Einzige 
Werdenberger Gemeinde mit einem 
Minus ist Gams, die damit nach mehreren 
Jahren mit deutlichem Wachstum eine 
Pause einlegte. 
 
RHEINTAL 
Kein Minus  
Prozentual am stärksten gewachsen ist 
im Wahlkreis Rheintal im Jahr 2022 die 
Gemeinde Au. Die meisten Zuzüger 
allerdings hatte Altstätten mit einer 
Bevölkerung von 8179 Personen. Bei der 
Grösse, welche die Stadtgemeinde 
mittlerweile hat, machten diese aber 
lediglich etwas mehr als zwei Prozent 
aus. Berneck dagegen stagnierte mit dem 
exakt selben Bevölkerungssaldo (3947). 
Als Grund für das letztjährige Bevölke-

rungswachstum geben die Gemeinde -
präsidenten oder Ratsschreiber von Au, 
St. Margrethen, Diepoldsau und Thal 
gleich mehrere Überbauungen mit Woh-
nungen an, die zeitgleich fertiggestellt 
wurden. Ein Minus verzeichnete keine der 
Rheintaler Gemeinden. 
 
SARGANSERLAND 
Stärkstes Wachstum  
Der Wahlkreis Sarganserland liegt mit 
einem Bevölkerungszuwachs von 2,0 
Prozent im Jahr 2022 an der Spitze des 
Kantons St. Gallen. Am meisten Zulauf 
erfuhr die Gemeinde Mels mit einem Plus 
von 3,54 Prozent. Am geringsten wuchs 
die Gemeinde Walenstadt mit einem 
Minus von 0,66 Prozent.  
 
LIECHTENSTEIN 
Bevölkerungswachstum plus 0,9 Prozent  
Die 40 000er-Marke wurde Ende 2022 
nicht geknackt: Liechtensteins ständige 
Bevölkerung erhöhte sich um 372 Per-
sonen und erreichte am 31. Dezember 
2022 den Stand von 39 680 Personen. 
Den grössten Zuwachs verzeichnete die 
Gemeinde Ruggell mit einem Zuwachs 
von 2,1 Prozent. In den Gemeinden 
Eschen und Planken ging die Bevölkerung 
leicht zurück. 
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